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Teamgeist als Schlüssel zum Erfolg
DORNBUSCH Die U12-Fußballmannschaft der TUSMakkabi tritt beim Danone Nations Cup an

Von Theresa Gruß

Auch bei 30 Grad im Schatten
wird auf der Bertramswiese

hinter dem Hessischen Rundfunk
Fußball gespielt. Die „gefürchtete
Bertramswiese“ nennt Jugend-
trainer Sandro Hubermann den
Trainingsplatz und Austragungs-
ort der Heimspiele des TUS Mak-
kabi. Die Atmosphäre und die La-
ge im Kessel mit schrägen Zu-
schauerrängen sei etwas ganz Be-
sonderes. Gefürchtet ist seit kur-
zem auch die Mannschaft der un-
ter zwölfjährigen Fußballer des
Turn- und Sportvereins.

Die Spieler aus den Jahrgän-
gen 2001 und 2002 haben das
Deutschland-Finale des Danone
Nations Cup gewonnen und flie-
gen jetzt im September zum
Weltfinale nach London. Der Da-
none Nations Cup ist das größte
Jugendfußballturnier der Welt,
jedes Jahr nehmen daran bis zu
zwei Millionen Kinder aus 32
Ländern teil.

Sandro Hubermann ist einer
von drei Trainern der U12. Zu-
sammen mit Max Eilingsfeld und

Benjamin Hensel betreut er die
elf und zwölf Jahre alten Jungen.
Doch nicht nur auf dem Fußball-
platz sind sie ein eingespieltes
Team. Einige der Jungen gehen
gemeinsam in die Schule, auch
mit den Trainern wird regelmä-
ßig in der Freizeit etwas unter-
nommen.

Hubermann hat selbst Fußball
im Verein gespielt, jetzt betreut
er zwei Jugend-Mannschaften
und ist Fußball-Jugendleiter. Die
starke Identifikation mit dem
Verein sei eines der Erfolgsge-
heimnisse aller Mannschaften
des TUS Makabi, sagt er.

Vor dem Training begrüßen
sich Spieler und Trainer per
Handschlag. Bevor es auf die grü-

ne Wiese geht, wird noch einmal
über die Reaktionen der Eltern
und Mitschüler auf den Sieg
beim Deutschland-Finale gespro-
chen. Dann geht es auf einen der
zahlreichen Trainingsplätze.
Während die Feldspieler zusam-
men mit Eilingsfeld und Huber-
mann um bunte Hütchen laufen
und den Ball mit der Fußspitze
vor sich her schieben, trainiert
Torwart Jonah zusammen mit
Trainer Hensel etwas abseits eine
halbe Stunde lang individuell.

Der Verein habe ihnen direkt
nach dem Spiel zum Erfolg beim
Danone Nations Cup gratuliert,
erzählt Hubermann. Die meisten
Glückwünsche seien aber über
Facebook eingegangen. Auf ihrer
Seite mit mehr als 700 „Gefällt
mir“-Angaben wird regelmäßig
über alle Ergebnisse aus dem Ver-
ein berichtet und gratuliert, dis-
kutiert und resümiert. Die U12
hat in den vergangenen Wochen
aber definitiv die meisten Glück-
wünsche erhalten.

Beim Deutschland-Finale in
der Brita-Arena in Wiesbaden ha-
ben die Jungs das erste Gruppen-

spiel gegen Bielefeld mit einem
Gegentor verloren. Es sollte das
einzige Gegentor im gesamten
Turnierverlauf bleiben. Der elf
Jahre alte Jonah ist Fan der
Frankfurter Eintracht. Der „Dino
der Mannschaft“, wie sein Trai-
ner ihn nennt, spielt schon seit
vielen Jahren beim TUS Makkabi
als Torwart.

Dass die Mannschaft, trotz des
verlorenen Spiels noch das Finale
erreicht hat, sagt Hubermann,
lag an der „unglaublichen menta-
len Leistung“ und dem guten
Teamgeist. „Das Wunder von
Wiesbaden“ nennt der Verein die
Leistung der Jungs und ihrer
Trainer. „Unglaublich“, „unfass-
bar“ und „geil“ sind nur einige
der Ausdrücke, mit denen sie
selbst den Erfolg beschreiben.

Nach dem Sieg haben sie im
Restaurant „Zum Adler“ in Ginn-
heim gefeiert und „das Lokal
richtig auseinandergenommen“,
wie Hubermann berichtet. Als
Belohnung gab es, neben dem sil-
bernen Pokal, auch einen Tag
trainingsfrei. Und dann steht ja
bald die Reise nach London an.

Ein Paradies für Feinschmecker
FECHENHEIM Fattoria La Vialla verkauft in einer Fabrikhalle Lebensmittel aus der Toskana

Von Luis Reiß

Wer durch den Gewerbepark
Cassella läuft, der wird

kaum glauben, was ihn im Klin-
kerbau E erwartet. Dort schlüpft
der Besucher durch eine kleine,
unscheinbare Tür – und wähnt
sich plötzlich viele hunderte Kilo-
meter entfernt in der Toskana.
Auf alten Tischen im Stile rustika-
ler Landhäuser liegt selbstgeba-
ckenes Brot, wahlweise mit ver-
schiedenen Sorten Pesto. Dane-
ben gibt es Oliven, frisch gepress-
ten Traubensaft und verschiedene
Weine. Die Speisekammer der ita-
lienischen Fattoria La Vialla ist
ein Paradies für Feinschmecker.

Bestellung übers Internet

Seit 35 Jahren betreibt die Fami-
lie Lo Franco eines der größten
Landgüter in der Toskana, seit ei-
nem Jahr können ihre Kunden die
Waren in Frankfurt probieren und
abholen. Die Bestellung erfolgt in
der Regel über das Internet. Denn
die Speisekammer im Gewerbe-
park ist kein offener Verkaufsla-
den. Eintritt erhält nur, wer bei
der Fattoria registriert ist und
dementsprechend eine Kunden-
karte vorweisen kann. Den Erfolg
der Fattoria mindert die aufwen-
dige Prozedur nicht.

Den Schlüssel zum Erfolg se-
hen die Lo Francos nicht nur im
guten Geschmack ihrer Waren.
Jedes Produkt ist frei von Zusatz-
stoffen und genügt nach Angaben
der Unternehmer höchsten biolo-
gischen Standards. Oder in den
Worten von Bandino Lo Franco,
der die Fattoria zusammen mit
seinen beiden älteren Brüdern be-
treibt: „Bei uns wird nichts weg-
geworfen. Wir verwerten aus-
nahmslos alles“.

Abhängig von der jeweiligen
Saison arbeiten bis zu 180 Men-

schen auf dem Landgut, um die
selbst gesetzten Standards zu er-
füllen. „Wir haben über die Jahre
eine optimale Struktur geschaf-
fen“, berichtet Lo Franco. Zwi-
schen den einzelnen Produktions-
schritten liegen auf dem insge-
samt 1600 Hektar großen Land-
gut nur kurze Strecken.

Warum haben sich die Lo
Francos für eine Niederlassung in
Frankfurt entschieden? Die Ant-
wort auf diese Frage geht in erster
Linie auf den Wunsch der Kunden
zurück. Die wollten nämlich die
Produkte erst einmal probieren,
bevor sie im Internet bestellen.

Die Lo Francos wollten diesen
Wunsch erfüllen, möglichst zen-
tral und dort, wo die meisten
Kunden leben – im Rhein-Main-
Gebiet. „Die ersten Touristen, die
in einem der 30 Gästehäuser der
Fattoria Urlaub gemacht haben,
kamen aus Frankfurt“, erzählt
Stefan Maxeiner, der die Speise-
kammer in der Cassellastraße be-
treut.

Die Kunden danken ihnen die-
se Entscheidung. „Freunde haben
uns von La Vialla berichtet. Die
Produkte haben uns überzeugt.
Und die Mitarbeiter vor Ort sind
unheimlich freundlich“, meinen

Petra und Henryk Matura aus Rö-
dermark. Wer in diesen Tagen sei-
ne Waren bei der Fattoria abholt,
kommt nicht nur in den Genuss
guten Essens. Zusätzlich lassen
sich die Werke des Künstlers Ro-
bert Barta bewundern. Der gebür-
tige Tscheche, der heute in Berlin
lebt und arbeitet, präsentiert dort
fünf seiner Installationen.

Die Fattoria La Vialla, Cassellastraße
30–32, Telefon 42694160, hat
dienstags, mittwochs, freitags und
samstags von 11 bis 20 Uhr sowie
donnerstags von 12 bis 21 Uhr geöff-
net. http://speisekammer.lavialla.it

Wein, Oliven und Antipasta: In der Fattoria kann man alles probieren. A.ARNOLD

Sandro
Hubermann
trainiert die Jungs
des TUS Makkabi
und ist der Fuß-
ball-Jugendleiter
des Vereins.
ROLF OESER

Umbau
beschlossen
Riedstadion soll
Kunstrasenplatz erhalten

BERGEN-ENKHEIM. Das Riedstadion
soll für mehr als 2,1 Millionen
Euro umfassend modernisiert
werden. Dabei soll unter ande-
rem das Asche-Fußballfeld in ei-
nen Kunstrasenplatz umgewan-
delt werden, wie der Magistrat
mitteilt. Die Zustimmung der
Stadtverordnetenversammlung
steht noch aus und wird nach der
Sommerpause erwartet.

Der aktuelle Zustand der von
der Germania Enkheim und der
SG Enkheim genutzten Sportan-
lage sei „desolat“, heißt es in dem
Magistratsbericht. Neben einem
Kunstrasenplatz erhält das Ried-
stadion außerdem eine neue
Trainingsbeleuchtung, zwei Mi-
ni-Spielfelder, eine automatische
Bewässerungsanlage und eine
Umzäunung. Auch die Laufbahn
erhält einen Kunststoffbelag.
„Zusammen über 1700 Vereins-
mitglieder, davon mehr als 800
aktive Kinder und Jugendliche,
können sich auf viel bessere Trai-
nings- und Spielbedingungen
freuen“, erklärte Stadtrat Markus
Frank. Im Frühjahr kommenden
Jahres soll mit dem Umbau be-
gonnen werden. jbl

Stadtmauer
wird renoviert
Umleitung bis 16. August

BERGEN-ENKHEIM. In der kommen-
den Woche beginnt die Instand-
setzung der historischen Stadt-
mauer von Bergen. Ab Montag,
8. Juli, werden die Fugen der
Mauer aus dem 15. Jahrhundert
in Abschnitten ausgebessert. Da-
durch wird die Conrad-Weil-Gas-
se zeitweise zur Sackgasse. Der
Verkehr wird über die Straße Am
Königshof umgeleitet.

Bis zum 16. August – rechtzei-
tig zum Schelmenspiel – sollen
die Arbeiten beendet sein. An-
wohner müssen bis dahin mit
Einschränkungen rechnen. jbl

Fit in
den Ferien
Sportverein lockt mit
speziellem Programm

ESCHERSHEIM. Der Turnverein
Eschersheim 1895 (TVE) bietet
in den ersten drei Ferienwochen
ein spezielles Kursangebot, wel-
ches auch Nicht-Mitgliedern die
Gelegenheit geben soll, den
Sportverein kennenzulernen.

So gibt es vom 8. bis 26. Juli
eine Fünferkarte (15 Euro) oder
eine Zehnerkarte (30 Euro), mit
der Besucher Kurse wie Walking,
Gymnastik oder Prellball testen –
und am Ferienprogramm teilneh-
men können. Dazu gehören
Workshops in Zumba, Lach-Yoga,
Drums Alive oder Rücken-Yoga,
die für Mitglieder gratis sind. dit

Kontakt: Turnverein Eschersheim, May-
bachstraße 14, Telefon 521214,
http://turnverein-eschersheim.de


